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IHK-Konjunkturbericht II/2005 - Kurzfassung
Schwache Investitionen bremsen Erholung

+++ Industrie – erholt nach schwachem Start +++ Baugewerbe – Schrumpfungsprozess setzt sich 
fort +++ Dienstleistungen – wieder verbessert +++ Handel – weiter unter Druck +++ Verkehrsge-
werbe – keine Entlastung in Sicht +++

Schwache Investitionen bremsen 
Erholung. Die Industrie gleicht 
den schwachen Start Anfang des 
Jahres wieder aus, das Dienst-
leistungsgewerbe erholt sich 
langsam. Die erhoffte saisonale 
Belebung in den Branchen Bau, 
Handel und Verkehr fiel 
schwach aus, die Strukturkrisen 
halten an. Auf Grund ungünsti-
ger Rahmenbedingungen ist eine 
Verschärfung dieser Struktur-
probleme nicht auszuschließen. 
Die Verbesserungen in Industrie 
und Dienstleistungen sind nicht 
in der Lage, die Entwicklungen 
in Bau, Handel und Verkehr aus-
zugleichen – die Erholung wird 
damit gebremst.

Nachfrageimpulse der Bevölke-
rung fallen nahezu aus, das Kon-
sumklima ist weiter schwach. 
Die Investitionsneigung der Un-
ternehmen ist weiterhin gering.

Die insgesamt zu niedrige Inves-
titionsneigung beschränkt das 
Wirtschaftswachstum der Regi-
on, denn Basis des Wachstums 
sind Investitionen in Ausrüstun-
gen und Anlagen sowie Bauten. 
Sie bilden den Kapitalstock. 
Dieser bestimmt mit den Fähig-
keiten und Kenntnissen der Be-
schäftigten die Produktivität und 
Kapazität einer Volkswirtschaft.

Die Bruttoanlageinvestitionen je 
Einwohner sanken in Sachsen-
Anhalt von 1995 mit 7.167 Euro 
auf 4.415 Euro im Jahr 2002. 
Seit dem Jahr 2000 liegt Sach-
sen-Anhalt unter dem deut-
schen Durchschnitt (Jahr 2000: 
Sachsen-Anhalt 5.270 Euro, 
Deutschland 5.404 Euro; Jahr 
2002: Sachsen-Anhalt 4.415 
Euro, Deutschland 4.823 Euro). 

Im IHK-Bezirk sanken von 1995 
bis 2003 die jährlichen Bruttoan-
lageinvestitionen der Industrie 
von 1,7 Mrd. Euro auf 0,56 Mrd. 
Euro, im Bauhauptgewerbe von 

101 Mio. Euro auf 30 Mio. Euro 
und im Ausbaugewerbe von 32 
Mio. Euro auf 8,8 Mio. Euro.

Die Investitionen der öffentli-
chen Hände sinken ebenfalls seit 
Jahren. Die bereinigten Gesamt-
ausgaben der kommunalen 
Haushalte im IHK-Bezirk san-
ken von 3,1 Mrd. Euro 1995 auf 
2,7 Mrd. Euro im Jahr 2003. 
Laut Kassenstatistik setzt sich 
dieser Trend auch 2004 fort.
Die Investitionen der kommuna-
len Haushalte sanken von 822 

Mio. Euro 1995 auf 568 Mio. 
Euro 2003, und damit deutlich 
schneller. In diesem Zeitraum 
sank die Investitionsquote (Ge-
samtinvestitionen zu Gesamt-
ausgaben) von 26,4 Prozent auf 
21 Prozent. Eine Besserung ist 
nicht in Sicht.

Geschäftslage wieder verbes-
sert
Die Geschäftslageeinschätzung 
(-9,9 Prozentpunkte) ist im Ver-
gleich zum Vorquartal wieder 
verbessert, den Vorjahreswert 

erreicht sie aber nicht. Die Ver-
besserung gegenüber dem Vor-
quartal beruht auf der saisonal 
üblichen Verbesserung in der 
Industrie, im Bau, im Verkehrs-
gewerbe und bei den Dienstleis-
tungen.

Geschäftserwartungen verbes-
sert
Gegenüber Vorjahreswert sind 
die Geschäftserwartungen (-9,7 
Prozentpunkte) aufgehellt, im 
Vergleich zum Vorquartal stag-
nieren sie.
Der gleich bleibende Wert be-
ruht auf verbesserten Erwartun-
gen in der Industrie und bei den 
Dienstleistungen. Eintrübungen 
sind bei Handel, Bau und Ver-
kehr erkennbar.

Geschäftsklimaindex stagniert
Der Geschäftsklimaindex (-9,8 
Prozentpunkte) – gebildet aus 
den Lage- und Erwartungswer-
ten über alle Branchen hinweg –
hat sich geringfügig im Ver-
gleich zum Vorquartal und Vor-
jahresquartal verbessert.
Der Geschäftsklimaindex (im 
Vergleich zum Vorquartal) ist in 
der Industrie und bei den Dienst-
leistungen verbessert, bei Bau, 
Handel und Verkehr verschlech-
tert.

Arbeitsplatzabbau beschleu-
nigt sich wieder
Die Unternehmen (-19,7 Pro-
zentpunkte) rechnen wieder mit 
beschleunigtem Arbeitsplatzab-
bau im Vergleich zum Vorquar-
tal. Auch im Vergleich zum 
Vorjahr wird mit einer Ver-
schlechterung gerechnet. Die In-
dustrie geht von gleich bleiben-
dem Arbeitsplatzabbau aus, alle
anderen Branchen rechnen mit 
einer Beschleunigung.
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Investitionsneigung sinkt
Die Investitionsneigung der Un-
ternehmen   (-9,2 Prozentpunk-
te) im Vergleich zum Vorquartal 
nimmt ab, sie fällt auf Vorjah-
reswert zurück. Diese Abwärts-
bewegung ist in allen Branchen 
festzustellen. Diese Entwicklung 
ist als problematisch zu bewer-

ten, ohne Netto-Investitionen ist 
kein nachhaltiges Wirtschafts-
wachstum zu erzielen.

Auslandsnachfrage lässt nach
Circa 30 Prozent der befragten 
Industrieunternehmen setzen ih-
re Produkte vorrangig im Aus-
land ab. Die Auftragseingänge 

aus dem Ausland (+4,9 Prozent-
punkte) sinken unter den Vor-
quartals- und Vorjahreswert. Der 
Auslandsabsatz erfolgte vorran-
gig nach Westeuropa, Nordame-
rika und Asien.
Auch der erwartete Absatz in 
das Ausland (+17,9 Prozent-
punkte) sinkt im Vergleich zum 

Vorquartal und Vorjahresquar-
tal.

Industrie – erholt nach schwachem Start
Nach schwachem Start in das 
Jahr 2005 hat sich die Industrie 
konjunkturell wieder erholt. 
Strukturell ist sie seit Jahren auf 
einem steigenden Wachstums-
pfad. Der Geschäftsklimaindex
(+15,8 Prozentpunkte) ist ver-
bessert gegenüber Vorquartal 
und Vorjahr. Im Vergleich zum 
Vorquartal ist dies Resultat ver-
besserter Lage- und Erwar-
tungswerte.

Die Geschäftslageeinschätzung
(+22,9 Prozentpunkte) ist im 
Vergleich zum Vorquartal und 
auch Vorjahresquartal verbes-
sert. Der gleitende Vierquartals-
durchschnitt (einfache Saisonbe-
reinigung) erreicht den höchsten 
Wert seit Beginn der Konjunk-
turberichterstattung der IHK 
Halle-Dessau. Die Gewinn- und 
Umsatzeinschätzungen liegen 
über Vor- und Vorjahresquartal.

Die Auftragseingänge aus dem 
Inland sind gegenüber Vorquar-
tal verbessert und erreichen den 
Vorjahreswert. Die Auftragsein-
gänge aus dem Ausland sinken, 
hier wird das sich verlangsa-
mende Weltwirtschaftswachs-
tum und auch der zuvor deutlich 
teurere Euro sichtbar. Die aktu-
elle Euroentwicklung muss erst 
noch wirken, wobei noch offen 
bleibt, welche Auswirkungen die 
deutlich gestiegenen Ausgaben 
für Rohöl nach sich ziehen wer-
den. 

Die Geschäftserwartungen (+8,5 
Prozentpunkte) hellen sich ge-
genüber Vor- und Vorjahres-
quartal auf. Es wird mit verbes-
serten Absatzchancen in die Re-
gion gerechnet. Die Absatzchan-
cen in das Ausland und die alten 
Bundesländer werden schlechter 
bewertet im Vergleich zum Vor-
quartal und Vorjahresquartal. 

Sie liegen dennoch deutlich 
oberhalb der Null-Linie.

Der Arbeitsplatzabbau (-7,7 
Prozentpunkte) bleibt nahezu 
auf Vor- und Vorjahresquartals-
niveau.

Die Investitionsneigung (+4,8 
Prozentpunkte) sinkt seit 4 
Quartalen erstmals wieder, der 
erhoffte Impuls bleibt aus. 
Hauptmotiv ist weiterhin der Er-
satzbedarf (32,7 Prozent), rund 

ein Viertel der Unternehmen 
planen aber auch Kapazitäts-
ausweitungen. Auslandsinvesti-
tionen werden von ca. 80 Pro-
zent der Unternehmen nicht ge-
plant.
Die Entwicklung in und zwi-
schen den Hauptgruppen der In-
dustrie verläuft unterschiedlich. 
Bei den Geschäftslageeinschät-
zungen im Vergleich zum Vor-
quartal melden alle 3 Haupt-
gruppen Verbesserungen, die 
Vorleistungsgüterproduzenten 

erreichen den guten Vorjahres-
wert nicht. Die Geschäftserwar-
tungen sind bei den Vorleis-
tungsgüterproduzenten im Ver-
gleich zum Vorquartal und Vor-
jahresquartal aufgehellt. Bei den 
Investitionsgüterproduzenten 
sind Eintrübungen im Vergleich 
zum Vorjahr festzustellen. Die 
Verbrauchsgüterproduzenten 
haben sich im Vergleich zum 
Vorjahr verbessert, im Vergleich 
zum Vorquartal verschlechtert.

Im Bereich Steine und Erden
ist die Geschäftslageeinschät-
zung saisonüblich verbessert, 
aber auch die Erwartungen sind 
weiter aufgehellt, wenn auch per 
Saldo im negativen Bereich.
In der Chemischen Industrie ist 
die Geschäftslage verbessert, 
auch die Erwartungen sind auf-
gehellt. Dies geht einher mit 
Verbesserungen der Gewinnla-
geeinschätzung. Es wird mit 
weiterhin guten Absatzchancen 
in das Ausland gerechnet.

Der Maschinenbau der Region 
meldet weiterhin gute Lageein-
schätzungen, die Erwartungen 
sind etwas eingetrübt. Dies be-
ruht auf sinkenden Absatzchan-
cen in die Region und die alten 
Bundesländer. Die Absatzchan-
cen in das Ausland sind weiter-
hin gut.

Das Ernährungsgewerbe als 
wichtiger Bestandteil der 
Verbrauchsgüterindustrie meldet 
weiterhin gute Lagewerte. Die 
Geschäftserwartungen sind auf 
Vorquartalsniveau, leicht im ne-
gativen Bereich. Es wird weiter-
hin mit guten Absatzchancen in 
die Region, die alten Bundes-
länder und in das Ausland ge-
rechnet.
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Der Industrieumsatz stieg Januar 
bis April 2005 im Vergleich 
zum Vorjahreszeitraum im IHK-
Bezirk um 17,4 Prozent auf 6 
Mrd. Euro (Sachsen-Anhalt: 
+14,2 Prozent, 9 Mrd. Euro). 
Die Beschäftigung bleibt mit ei-
nem minimalen Rückgang auf 

59.713 konstant (Sachsen-
Anhalt: 109.974 Beschäftigte).
Der Auslandsumsatz stieg im 
gleichen Zeitraum um 33 Pro-
zent auf 1,3 Mrd. Euro (Sach-
sen-Anhalt: +28,9 Prozent, 2,1 
Mrd. Euro). Die Exportquote 
steigt damit auf 21,6 Prozent im 

IHK-Bezirk (Sachsen-Anhalt: 
23,8 Prozent).

Im IHK-Bezirk wurden Januar 
bis April 2005 733 Unternehmen 
in der Industriestatistik erfasst, 
im Vorjahreszeitraum 737 
(Sachsen-Anhalt: Januar bis Ap-

ril 2005 – 1.381 Unternehmen; 
Januar bis April 2004 – 1.370 
Unternehmen).

Baugewerbe – Schrumpfungsprozess setzt sich fort
Der Geschäftsklimaindex (-29,5 
Prozentpunkte) verschlechtert 
sich gegenüber Vor- und Vor-
jahresquartal. Im Vergleich zum 
Vorquartal beruht dies auf leicht 
verbesserten Geschäftslageein-
schätzungen (-30 Prozentpunkte) 
und eingetrübten Erwartungen.

Die erhoffte Frühjahrsbelebung 
bleibt nahezu aus. Bei den Auf-
tragseingängen gesamt und öf-
fentlicher Bau sind im Vergleich 
zum Vorquartal Verbesserungen 
erkennbar, wenn auch per Saldo 
deutlich unterhalb der Null-
Linie. Bei den Auftragseingän-
gen Wohnungsbau und Wirt-
schaftsbau werden Verschlechte-
rungen gemeldet. Umsatz- und 
Gewinnbewertungen sind im 

Vergleich zum Vorquartal ver-
bessert, aber immer noch im ne-
gativen Bereich. Es wird das 
Vorjahresniveau erreicht.
Fast zwei Drittel der Unterneh-
men schätzen ihren Auftragsbe-
stand als klein ein. Die durch-
schnittliche Auftragsreichweite 

beträgt 9 Wochen.

Die Erwartungen (-29,1 Pro-
zentpunkte) sind wieder ver-
schlechtert. Sie liegen unter 
Vorquartals- und Vorjahresquar-
talswert. Es wird mit sinkenden 
Umsätzen und beschleunigtem 
Beschäftigungsabbau gerechnet. 
Die Investitionsneigung sinkt 
wieder auf Vorjahresniveau. 
Hauptmotiv für geplante Investi-
tionen ist der Ersatzbedarf.
Die alte Sinkgeschwindigkeit im 
Schrumpfungsprozess wird wie-
der aufgenommen. Eine Ursache 
ist der weitere Rückgang der 
Baugenehmigungen. Laut Statis-
tischem Landesamt sank die 
Zahl der Baugenehmigungen im 

ersten Quartal 2005 (einschließ-
lich Freistellungsverfahren) in 
Sachsen-Anhalt mit 1.449 Fällen 
um ein Drittel unter Vorjahres-
niveau. 

Der Umsatz im Bauhauptgewer-
be im IHK-Bezirk schrumpfte 
Januar bis April 2005 im Ver-
gleich zum Vorjahrszeitraum um 
19,1 Prozent auf 223,6 Mio. Eu-
ro (Sachsen-Anhalt: -19,0 Pro-
zent). Im gleichen Zeitraum 
sank die Beschäftigung im IHK-
Bezirk um 16,5 Prozent (Sach-
sen-Anhalt: -15,5 Prozent) auf 
durchschnittlich 8.068. Die Zahl 
der statistisch erfassten Unter-
nehmen im Bauhauptgewerbe 
sank von 238 (Januar bis März 
2004) auf 199 Unternehmen (Ja-
nuar bis März 2005).

Zwischen Tief- und Straßenbau
und Ausbau sind unterschiedli-
che Einschätzungen erkennbar. 
So fällt die Lageeinschätzung 
beim Tief- und Straßenbau bes-
ser als beim Ausbau aus, bei den 
Erwartungen wird genau das 
umgekehrte Verhältnis gemel-
det.

Dienstleistungen – wieder verbessert

Nach einem Stocken im letzten 
Quartal hat sich das Dienstleis-
tungsgewerbe wieder erholt. 

Der Geschäftsklimaindex (-0,1 
Prozentpunkte) ist gegenüber 
Vor- und Vorjahresquartal ver-
bessert. Dies beruht im Ver-

gleich zum Vorquartal auf ver-
besserten Lage- und Erwar-
tungswerten.
Die wieder verbesserten Lage-
einschätzungen (-2,6 Prozent-
punkte) beruhen auf leichten 
Verbesserungen bei den Um-
satz- und Gewinnerwartungen.

Die Geschäftserwartungen (+2,5 
Prozentpunkte) sind wieder o-
berhalb der Null-Linie und bes-
ser als im Vorjahr und Vorquar-
tal. Es wird mit steigenden Um-
sätzen und beschleunigtem Be-
schäftigungsabbau gerechnet. 
Die Investitionsneigung ist wei-

terhin unterhalb der Null-Linie. 
Dennoch geplante Investitionen 
dienen zu drei Fünftel dem Er-
satzbedarf und bei über einem
Fünftel der Produktinnovation.
Zwischen den unternehmens-
und personenbezogenen 
Dienstleistern sind erneut Unter-
schiede festzustellen. So fällt die 
Geschäftslageeinschätzung bei 
den personenbezogenen 
Dienstleistern per Saldo etwas 
besser als bei den unterneh-
mensbezogenen Dienstleistern 
aus. Bei den personenbezogenen 
Dienstleistern ist aber eine Ver-
schlechterung im Vergleich zum 
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Vorquartal vorhanden, die un-
ternehmensnahen Dienstleister 
verbessern sich dagegen deut-
lich.

Deutliche Erwartungsaufhellun-
gen sind sowohl bei den perso-
nen- als auch bei den unterneh-
mensbezogenen Dienstleistern 
vorhanden.

Die unternehmensnahen Dienst-
leister profitieren von der stabi-
len Entwicklung der Industrie 
und den teilweise vorhandenen 
überregionalen Absatzmöglich-

keiten. Bei den personenbezo-
genen Dienstleistern ist ein un-
einheitliches Bild vorhanden, 
klare Aussagen sind hier nicht 
möglich.

Handel – weiter unter Druck

Der Geschäftsklimaindex (-34,5 
Prozentpunkte) hat sich wieder 
verschlechtert. Er ist unter Vor-
quartals- und Vorjahresniveau. 
Im Vergleich zum Vorquartal 
beruht dies auf verschlechterter 

Geschäftslage und Geschäftser-
wartung.
Die weitere Verschlechterung 
der Geschäftslage (-41,4 Pro-
zentpunkte) geht einher mit 

schlechten Umsatz- und Ge-
winnbewertungen.

Die Erwartungen (-27,6 Pro-
zentpunkte) sind im Vergleich 
zum Vorjahr leicht verbessert, 
im Vergleich zum Vorquartal 
eingetrübt. Es wird mit sinken-
den Umsätzen, Preisen und be-
schleunigtem Beschäftigungsab-
bau gerechnet.
Die Investitionsneigung ist er-
neut unterhalb der Null-Linie. 
Dennoch geplante Investitionen 
dienen der Rationalisierung und 
dem Ersatzbedarf.
Sowohl bei der Lage- als auch 
bei der Erwartungseinschätzung 
melden Großhandel und Han-

delsvermittlung bessere Werte 
als der Einzelhandel.

Im Handel gesamt sind keine 
Veränderungen festzustellen. 
Die Probleme im Handel halten 
unvermindert an. Das Konsum-
klima in der Region ist unverän-
dert trüb. Zusätzlicher Druck 
wird durch den anhaltenden 
Standortwettbewerb innerhalb 
und zwischen den Betriebsfor-
men aufgebaut.
Als weitere strukturelle Momen-
te kommen demografische Ent-
wicklung und Einkommensent-
wicklung in der Region hinzu.

Verkehr – keine Entlastung in Sicht
Der Geschäftsklimaindex (-25,4 
Prozentpunkte) hat sich im Ver-
gleich zum Vorquartal wieder 
verschlechtert, auch der Vorjah-
reswert wird nicht erreicht. Dies 
beruht auf leicht verbesserten 
Geschäftslageeinschätzungen 
und eingetrübten Erwartungen.
Die Geschäftslage (-21,4 Pro-
zentpunkte) hat sich durchaus 
saisonüblich leicht verbessert. 
Dies beruht auf verbesserten 
Umsätzen und Auftragseingän-
gen. Die Gewinnlagebewertung 
ist gleich bleibend schlecht.
Die Verkehrsunternehmen gehen 
von einer Verschlechterung der 
wirtschaftlichen Situation im 
nächsten Quartal aus. Der Er-
wartungswert liegt über dem 
Vorjahreswert.

Die eingetrübten Erwartungen
(-29,3 Prozentpunkte) im Ver-

gleich zum Vorquartal gehen 
einher mit erwarteten Umsatz-
verlusten, beschleunigtem Be-
schäftigungsabbau und sinken-
der Investitionsneigung. Haupt-
motive für geplante Investitio-
nen sind Rationalisierung und 
Ersatzbedarf.

Die konjunkturelle Situation in 
den einzelnen Verkehrsberei-

chen wird erneut unterschiedlich 
bewertet. So fällt die Lagebe-
wertung im Personenverkehr 
deutlich besser als im Güterver-
kehr aus. Auch die Eintrübung 
der Erwartungen ist im Güter-
verkehr stärker ausgeprägt als 
bei den Personenverkehrsunter-
nehmen.

Der Kostendruck auf die Ver-
kehrsunternehmen hält unver-
mindert an. Ursachen sind wei-
terhin der hohe Rohölpreis, die 
Ökosteuer und die Kosten der 
Maut.
Die avisierte Entlastung der 
deutschen Verkehrsunternehmen 
durch Mautausgleich rückt in 
weite Ferne. Im durch Minister 
Stolpe geplanten Verfahren sieht 
die Europäische Union einen 
Verstoß gegen das Diskriminie-
rungsverbot ausländischer Un-
ternehmen. Sie fordert daher ein 
neues Modell.

Der IHK-Konjunkturbericht erscheint vierteljährlich und ist Ergebnis einer Befragung von mehr als 3.000 IHK-Unternehmen. 
Verantwortlich: Geschäftsfeld Standortpolitik – Dr. Simone Danek, Danny Bieräugel, Bianka Meyer.
Kontakt: Tel. (0345) 2126-362, Fax. (0345) 2179-662, E- Mail: sdanek@halle.ihk.de
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